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die Klauen nur nach außen frei vorragen und das

Ende der Schienen bilden, so daß sie nun zum An-
klammern benutzt werden können, das jedenfalls

wirksamer und kräftiger ist, als das Festhalten

mittels der schwachen Krallen am Ende der Tarsen,

Bei Zanclognatha stehen an Schenkeln und
Schienen der männlichen Vorderbeine pinselartige

Haarbiische, die jedenfalls als Duftapparate aufzu-

fassen sind ; die Vorderschenkel von Scotochrosta

sind keulenförmig verdickt und mit einer Längsrinne

versehen, in welche die Schiene aufgenommen werden
kann.

Eine Hornklaue am Ende der Vorderschiene

findet sich auch bei einem Tagschmetterling, Lycaena
aegon S. V.; bei allen anderen Lycaena-ÄTten fehlt

sie, wie sie ja auch nur bei sehr wenig Noctuiden
vorkommt ; wir sind gewohnt, anzunehmen, daß jedes

Organ der Tiere eine bestimmte Funktion, einen

Nutzen habe, und da stehen wir hier bei der Beur-

teilung der Hornklaue der Vorderschiene allerdings

vor einem Rätsel.

Ein Zuchtversuch mit Catocala fraxini

ab. moerens Fuchs.
Von W. Schwanz-Stettin.

Im Herbste des Jahres 1912 erbeutete ich in der

Umgegend Stettin's (Warsower Wald und Forstrevier

Wolfshorst) je 1 ? des hübschen blauen Ordens-

bandes, Catocala fraxini ab. moerens. Bei dem aus

dem Warsower Walde stammenden Tiere trat die

Verdunkelung so stark auf, daß die Vorderflügel fast

einfarbig schwarz aussahen. Beide Schmetterlinge

legten zu Hanse zahlreiche Eier ab, von denen ich

50 Stück zur Aufzucht behielt.

Von der Beschreibung der eigentlichen Zucht

sehe ich ab, da m. E. oft und breit genug darüber

berichtet worden ist; sie bietet im übrigen auch

keine Schwierigkeiten. Erwähnen möchte ich aber,

daß ich nie eine Zucht in Gläsern bewirke ; mit

letzterer erreicht man erfahrungsgemäß trotz sorg-

fältigster Mühe und Pflege selten gute Resultate. Ich

benutze seit einer langen Reihe von Jahren zur Raupen-
pflege nur eingetopfte Pflanzen. Die Raupen
werden hierdurch der natürlichen Lebensweise am
besten angepaßt. Das Endresultat der wenig Arbeit

und Mühe machenden Zucht ist daher auch, wenn
nicht etwas ganz Besonderes eintritt, oft überraschend.

80-90, sogar 100% tadelloser Falter schlüpfen aus.

Das Endergebnis der in Frage stehenden Zucht be-

trug 47 Falter = 94%. Zwar wurden sämtliche

Raupen bis zur letzten Häutung gezogen; doch kamen
durch meine Unvorsichtigkeit 3 nicht zur Verpuppung.
Sie wurden von Ameisen, die in meinem Garten
hausen, angegriffen und gingen ein. Als Futterpflanze

diente die Schwarzpappel (Populus nigra L.).

Sehnsüchtig erwartete ich die Ankunft des ersten

Falters. Wie wird das Tier aussehen? Endlich,

am 31. Juli abends gegen 10 Uhr schlüpft das 1.

Stück: ein prachtvolles ?. Die Vorderflügel sind

fast einfarbig schwarz und der helle Splitterfleck

unter der Nierenmakel, sowie der äußere Querstreifen

sind stark reduziert und treten nur schwach hervor.

Das Muttertier hatte viel Aehnlichkeit mit diesem

Falter. Täglich schlüpften einige Schmetterlinge

aus, der letzte am 29. August.

Bei den meisten derartigen Zuchtversuchen ist

beobachtet worden, daß die Individuen in die Stamm-
form zurückschlagen. Um so überraschender war

das von mir erzielte Resultat ; denn 24 c? und 21 ?
= rund 96% ergaben die ab. moerens, während nur
2 Stücke einen starken Uebergang hierzu 'bildeten.

Biologische, nicht nur systematische Sammlung-
— Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S. —

Durchwandert man öffentliche oder besichtigt

Privatsammlungen, so bemerkt man wohlgeordnete.

Reihen von bunten Schmetterlingen, farbenprächtigen

und merkwürdig gestalteten Käfern oder auch andere
Insektenordnungen, alle mit Namen und Vaterland
versehen,, aber sehr selten mit einer Angabe ihres

Schadens oder Nutzens für Land- und Forstwirtschaft.

Dieser Umstand ist aber doch das Wichtigste bei

der Kenntnis der Insekten, um Nutzanwendungen
machen zu können. Seltener gewahrt man einige

Schaukästen mit Entwickelungen von Schmetterlingen,

Ei, Raupe, Puppe und Insekt enthaltend, oder einen

andern mit größeren Käfern in derselben Weise, viel-

leicht noch mit beschädigten Pflanzenteilen, aber

immer losgelöst von der Umgebung.
Langjährige Erfahrungen haben mich gelehrt,

daß das Interesse der Jugend weit mehr angeregt

wird, wenn das Leben und Treiben der Insekten im
Zusammenhange mit den von ihnen bewohnten Pflanzen

vor Augen geführt wird. Zuerst wurde begonnen
mit den Schädlingen der Obstbäume mit Einschluß

der Rosen und einiger verwandter Nutzhölzer. Die
beste Beschreibung uud das vollkommenste Bild ver-

mögen nicht immer die richtige Vorstellung zu geben

;

wenn aber die Schüler die natürlichen Belegstücke

vorgelegt bekommen, dann werden sie sofort über-

zeugt. Auf diese Weise angeregt, haben sie alles

zusammengetragen, was ihnen von Weit erschien

;

sie haben eine Menge Raupen, Puppen, Insekten und
deren Fraßstücke oder sonstige mit der Lebensweise
im Zusammenhange stehende Pflanzenteile gebracht,

mit deren Hilfe es allein möglich war, eine voll-

kommene Sammlung zu Stande zu bringen.

Seitens der Behörden werden alljährlich im
Frühjahre und vor Eintritt des Winters Anweisungen
veröffentlicht, daß Gartenbesitzer verpflichtet sind,

Raupen und andere Schädlinge von den Bäumen recht-

zeitig zu entfernen, gewöhnlich unter Androhung von
Ordnungsstrafe im Falle der Unterlassung. Die Leute
betrachten die Bäume und können nichts finden, was
ihnen schädlich erscheint, uenn • die Behörde ver-

gißt, wohl selbst aus Unkenntnis, genauere Angaben
zu liefern, nach denen zu richten ist. Wie oft haben

deshalb die Betreffenden geklagt; ein Blick in die

Sammlung klärte sie aber auf, zur eigenen Ver-

wunderung, daß so Naheliegendes übersehen war.

Was die Anlage der Schausaminlung anlangt, so

habe ich mich im großen und ganzen an die Bilder-

tafeln gehalten, welche zu Nutz und Frommen derer,

die es angeht, herausgegeben sind, und habe diese

ins Natürliche übersetzt, um ein plastisches Bild zu

erhalten, welches aber vielfach die Vorlage durch

Reichhaltigkeit übertrifft.

Ein Schaukasten mit Glasdeckel wird zuerst mit

natürlichen, getrockneten Zweigen und Blättern als

Unterlage ausgestattet; wo natürliche Blüten nicht

genügen, werden künstliche verwendet, und nun geht

es an die praktische Anordnung der einzelnen Beleg-

stücke. Euprodis chrysorrhoea und Porthesia si'

milis werden mit den zusammengesponnenen Blättern

der Winterquartiere, den Gespinsten in allen Ent-

wickeln gsstufen, Eiern, ausgeblasenen Raupen, Pup-

pen und Schmetterlingen zusammen gruppiert; ihnen
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